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Christlı Mıssion Okumenisches Zeugnis
| globalısıerten ell

ericht Von der D Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft ume-
nIsche Forschung Fcumenical Researc orum ( ERF) vom
26 —278 0OvempDer 2010 | der Missionsakademie Hamburg

Im Austausch MIL Vertreterinnen und Vertretern dus den Bereichen der Mis
S101N, der Okumene und der theologischen Wissenschaft en sich über 20
protestantische, anglikanische, OrtNOodoxXe und Omisch-katholische Nachwuchsfor:-
scherinnen und -IOrscher auf der JTagung der Arbeitsgemeinschaft Okumenische
Forschung mit dem gegenwärtigen erstandnıs VON 1SS10N beschäftigt. Anlässlich
des 100 ]  1 Jubiläums der ersten Weltmissionskonferenz VoNn Edinburgh WarTr
die Tagung VON der Erkenntnis geleitet dass sich das erstandnıs VOIN 1SS10N
nerhalb der vergangenen hundert Jahre fundamentaler e1I1se verander hat Der
Iransfer theologischer Wahrheiten aus Europa und Nordamerika die Oolonı1en
des Südens wandelte sich auiTie der Zeit globalisierten polyzentri
schen und gegense1llig befruchtenden Christentum OM1 tellte sich die Teil
nehmenden der Tagung die rage nach dem CNArıistilichen Zeugnis globali
Jjerten elt. e1 galt e1iN besonderes Augenmerk dem spannungsvollen
Wechselverhältnis zwischen 1SS10N und Okumene

Die agung begann Freitagabend mit Impulsreferaten VON Dietrich Werner
Fidon wombek i und TNd Bünker

Dietrich Werner ist ORK:-Programmre eren für Okumenische theologische Aus:
bildung, ()kumenischen NSUutu BOSSeYy und eitete die Studiengruppe

theologischer ildung i Rahmen VON „Edinburgh 2010 NnNtier der
„Mission und (Okumene nach Edinburgh 2010 Tie Werner zunachs dU>, dass
die zunehmen: polyzentrische Organisation des Christentums dazu führe, dass
Mission N1IC mehr als EXpansion des CNrıistlichen estens verstanden werden
kann ondern als „Mission VON überall nach über: 1SS10N Jahrhundert
eschehe N1IC mehr VOT dem Hintergrun: des Kolonialismus, ondern der lobalen
Migrationsbewegungen 1S5S10N urie auch N1IC auf der asıls
gen finanziellen Abhängigkeitsverhältnisses geschehen ondern sich
nerTr echten Partnersc außern der sich die Christen Norden Dbewusst
chen, Was S1E VON den Kirchen des Südens empfangen können Anlässlich der
Weltmissionskonferenz VON Edinburgh erkannte Werner eiNle näherung VON Ver
tretern des evangelikalen und des konziliaren Missionsverständnisses die sich auf
e1iNne eMMEINSAME ‚Aasls („Witnessing Christ CINISEN konnten die
scher bescheidener und offener Tür den multireligiösen Kontext WarTr als der Leit

60 373376



374 Okumente UNG ErIcNnte

spruch VON 910 „Evangelization of tNIs or this (Generation  6 Schließlic Dra
senterte Werner USDIIC auf das ema der theologischen Ausbildung, die
noch IM Star auf die westliche ] heologie ausgerichtet Sse1 DIie theologische
Ausbildung Zl  Z eE111e erausforderung für die existierenden Kealitäten

Kirche und Weilt darstellen Z anderen aber auch dem CNrIisÜüichen Uundamen
allsmus entgegenwirken

Der tansanische Lutheraner on WOMDekı eneralsekretär der Vereinten
Evangelische 1SS10N erläuterte das Missionsverständnis der
Organisation die Sich als (Gemeinschafi VoON Kirchen drei Kontinenten verste
UunNnacCAs wombeki bedeute 1SS10N für die VEM SCHI1IC „Kirche tion  0
kvangelisation also die Verkündigung des Evangeliums, Se1 keineswegs mit „Mis
S1OT1 gleichzusetzen ondern neben 1akon1e VOCACY, Partnerschafi und Ent
wicklung als VON fünf gleichwertigen Aspekten VON 1SS10N verstehen
Hinsic  10 der ichtung, den der Weg der 1SS10N eute geht habe sich die
VO  3 traditionellen erstandnıs wonach Christen dus dem Norden Nichtchristen
du>$ dem en [11SS1O0NIeTeN ange verabschiedet Für WOMDeK]1 bewegt sich Mis
S10ON NUun mi1t dem Schlagwort VON inbur: 201 „VOIL überall nach überall“ Des
halb Hesteht ür ihn die Aufgabe Missionsgesellschaft auch N1IC mehr arın,
enschen issionsgebiete senden ondern Schwesterkirchen auf drel OoNUu
nenten ZUT gegenseltigen Bereicherung zusammenzubringen WOomMDbDek1 chloss
SEINEN Beitrag MmMiI1t der Feststellung, dass die konfessionellen Unterschiede der
Aasls der CAhristilichen Kirchen zunehmen: verschwinden und theologisch dogmati
sche Auseinandersetzungen der Iheologen dort auf Verständnis stoßen
1ese Beobachtung veranlasste wombeki der abschließenden und kontrovers
diskutierten Behauptung, ]1heologen ein Hindernis Tüur die praktische Oku
mMenNne

Arnd Bünker Leiter des Schweizerischen Pastoralsoziologischen NSUTtUTSsS ST
Gallen und Dozent für Pastoraltheologie der Universitä ribourg, charakteri
sierte 1SS107N an! historischen Vergleichs zwischen der frühen Neuzeit
und der Gegenwart als ea  107 auf isenerfahrungen se1inem Beitrag „l1denti-
tat der Kirche und die Erfahrung VON T1Ise odelle des pastoralen Selbstverständ
11S5es der Kirche beschrieh eTr ZuNacCAs das klassische katholische Missionspara
digma wonach Mission als eiNne ea  107 auf die T1ISEe der Kirche 16 und 1#
Jahrhundert verstehen se1 Die protestantische Reformation die MmMoralische
Y1ise des katholischen erus die zunehmend Individualisierung und die 0OSMO
logische Krise, die Hrc das Gewahrwerden Kontinente eNTIsStLanN: stellten
das Selbstverständnis der katholischen Kirche Frage 1SS10N Bünker WarTr
dan: der Versuch der C den Status QUO erhalten Demgegenüber entwarf
Bünker das Konzept „Alternativen 1SS10N  c die N1IC mehr als eaktion auf
eiNne Yise der Kirche ondern auf e1Ne Yise der Menschheit wahrgenommen
wWwIird SO verstanden S11 1SS10N NnICc die spezifische TaxXıls einzelner TISten
ondern USdTUC VOTN eren fundamentaler Beziehung len enschen C X15-
tentieller Solidaritä nsbesondere mMI1t den Armen Im Zentrum dieses Missionsver
tändnis StTe nic ein er  15 Von Mitgliedern 1C itgliedern Das Evan
gelium werde N1IC ausgebreitet ondern zuallererst entidec: 1SS10N Se1
„Jelbst Evangelisation” (Paps Paul —— Bünkers Beitrag chloss miı1t Aus
1C auf die Bedeutung der Migrationskirchen Migranten SINd aut Bünker autf
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srund 1iNrer transkulturellen Erfahrungen eute die wichtigsten enschen, die
Bedeutung des Evangeliums In einer globalen Perspektive erfassen

darauffolgenden Jag (Damstag wurden die Anfragen der JTeilnehmerinnen
und Teilnehmer in verschiedenen Arbeitsgruppen den Ihemen „Mission und 1N-
terreligiöser ijalog'  . „Missionswissenschaft und Okumene“ SOWI1Ee „Die Zukunfit
des Okumenischen Dialogs  e vertiefend diskutiert. SCHNIUSS des ages sStan! die
Teilnahme einem sehr (‚ottesdienst der urge westafrikanischen
issionskirche „United Church of

Fbenfalls amstag eröffnete sich den JTeilnehmenden die Möglichkeit, aktu:
elle Forschungsansätze und Promotionsprojekte vorzustellen und diskutieren
Insgesamt es SsechAs Präsentationen dus dem ereich der Okumeni-
schen Forschung.

üpfe das ema der Tagung konstatierte der anglikanische eologe
Phillip Olliday dus Australien In seinem Beitrag „  0 1tness But of What
Sort?“, dass die gegenwärtige Lage der anglikanischen (Gemeinschaft auf einige der
Komplexitäten des globalen christlichen Zeugnisses, insbesondere aber auf die Ver:
lagerung des Gravitationszentrums VO  3 globalen Norden ZU globalen en VeT-
We1se. Was 1n der ()kumene 1M Allgemeinen beobachten sel, onne exempla
FT1ISC auch In der anglikanischen Kirche wahrgenommen werden NSOIern se1 es

empiehlen, die anglikanische (Gemeinsc als Indikator christlichen Zeugnisses In
einer globalisierten Welt orgfältig beobachten

Die Auswirkungen der Globalisierung auf das Individuum wurden Vo  = ruma:
nisch-orthodoxen Theologen 1Nal Ordache analysiert. In seinem eitrag „Die gC
genwärtige christliche Identität In Europa und 1n der globalisierten Welt“ Deschäf:
tigte er sich mit der seiner Ansicht nach „übertriebenen multikulturellen Idee und
der Tendenz der etonung des religiösen Pluralismus  “ Diese sel, ordache, einer
„der rößten änge der mModernen Welt“, da sS1e einer erheblichen Schwächung
der christlichen Identität beitrage

Das Dissertationsprojekt des finnischen lutherischen Theologen asSInen
hat die theologischen Gespräche zwischen der Evangelisch-Lutherischen Kirche
Finnlands und der Russischen Orthodoxen Kirche ZU  = In seinem Vortrag
„Faith, LOVve and (300d or Ihe Finnish-Russian Negotiations In Turku In 19820”
erklärte assinen, dass lutherische und OrthOdoxXe Theologinnen und ITheologen 1n
UrKu arın übereinstimmten, dass ott se1ın esen als 1e 1n Christi Werk en
arte

ZUuU lutherisch-orthodoxen 1:  og orscht Diakon Cosmin Pricop dus
Bukarest. In seinem Vortrag „Der Dialog orthodoxer Kirchen mit dem Lutherischen
eltbund. Historische Darstellung und theologische Bewertung“ erklärte en dass
der Dialog des Lutherischen Weltbundes mit der Orthodoxie auf der Tamısse De
ruhe, dass der Weg ott N1IC verstehen se1 ohne die Begegnung mit dem
eren und dem dentitätsbewahrenden espräc risten, TiCOD, müssten ZUT
Kommunikation „erzogen“ werden

Die Münsteraner römisch-katholische Theologin arıa Wernsmann tellte ihr
Dissertationsprojekt VOIL, das an einer kritischen Relecture der sogenannten
„Kollusionstheorie“ VonNn eier Lengsfeld einen Beitrag ZUT Entwicklung einer Theo:
re ökumenischer TOZesse jefern soll Wernsmann präsentierte mögliche sätze
[ür eine kritische Aufnahme dieses Onzepts, das Del der Suche nach Antworten auf
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die damals WIe eute drängende rage hilfreich S@111 kann die VON Kirchen
und Iheologen erarbeiteten Einigungen über Lehrifragen regelmäßig ohne prakti
sche Konsequenzen bleiben

Die australische Iheologin Jane Lee prasentierte ihr Promotionsprojekt über
die Vorsehung Werk des italienisch deutschen Theologen und Keligionsphiloso
phen OManoO UNardını 18895 9068) 1inrem Vortrag „God or OMAnoO GCu
ardını Theology of Providence zeichnete Lee (uardinis Argumentation nNnach
nach die göttliche „Führung des Individuums mMiI1t der „rührung” der Geschichte
übereinstimme und auf das „Heilige e1i1c Gottes ausgerichtet SCı

Als e1N offenes OTUum ZU Austausch über Ihemen der Okumenischen FOT:-
schung und der 1ssionswissenschaft will die AOF auch künftig Okumenisches Ler-
nen OÖrdern und aume der Begegnung SCNHalifen In diesem Jahr Lagt die e1Its
meinschaft VO  = Zn OvemDber Konfessionskundlichen NSUtuU ensheim
Doktorandinnen und DDoktoranden Sind erzZiic eingeladen dort hre CIBCNEN For
schungsprojekte vorzustellen und angenehmer und konstruktiver Atmosphäre
diskutieren
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